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Die deutschen amtlichen Berichte.
»tritt*, 7. Februar , abends (W. B . Amtlich.)
An eüc» Fronten nur mäßige Gcfech  rtätigkeit.
Dem Angriff eines englischen Fliegergeschwader« auf

üggc  fielen durch Treffer in eine Schule eine Frau
16 belgische Kinder zum Opfer . Militari-

Schadeu  wurde nicht verursacht.der
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Amtlich.Großes Hauptquartier , 7. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Nur in wenigen Abschnitten erhob sich infolge ungün-

Sicht die Gefechtstätigkeit über das geivöhnliche Maß.
Jüdtvestlich von Sennheim griff vormittags eine fra n-

fifche Kompagnie  nach starkem Feuer an ; sie wurde
dgewiesen  und ließ mehrere Gefangene in unserer

Bei erfolg reich en Erkundungsvo rstöße  n
je der Küste, beiderseits der Ancre, an der Nord Ostfront
i Verdun und am Parroh -Walde (Lothringen ) wurden 60

iemngene gemacht, 3 Maschinengewehre erbeutet.
Lcsllicher Kriegsschauplatz.

Front vcS
eralseldmarfchalls Prinzen Leopold von vaherir
An der Be resina  drangen Stoßtrupps  in di,"

" "chen Linien und kehrten irach Zerstörung von
Duden mit 2 russischen Offizieren, 50 Mann und

>Minenwersern zurück.
Auch an der Bahn Kowel - Luck  hatte ein Vorstoß von

mntnipps vollen Erfolg.  Dort wurden 18 Gefangene
pitö 1 Minenwerfer aus den russischen Gräben geholt.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef
^Nordöstlich von K i r l i b a b a scheiterte  der An-
i von zwei feindlichen Kompagnien.
«sgrnppe des GcneralfelVutar,chaüs v. Mackensen.
Längs Putna und Sereth nahm zeitweilig oas Artil-

Im «feutr zu. Mehrfach kam es zu Vvrfcldgcfechten.
Mazedonische Front.
Im Cernabogen und auf beidell Wardarufern einzelne

or Feuerwellen bei sonst geringer Gefechtstätigkeit.
Der Erste Generalquartiermeister

Ludendorfs.
• * •

Die Fliegertätiftkeit.
^518^ Berlin,  6 . Febr . (Nichtamtlich.) Deutsche
Mgeschwader belegten in der Nacht zum 5. Februar

^lhnhöfe von Albert , Amiens und Ave,uy (nördlich
Albert) mit 1550 Kilogramm, die Truppenlager und

^Verladestelle bei Brah mit 230 Kilogramm Bomben.
Milden zahlreiche Treffer im Ziel beobachtet. In der

Aach, griffen feindliche Flieger ohne Erfolg Guisceard,
Jf*!») Nohon an. Deil Flugplatz bvn Ropei bewarf ein

Geschwader mit 20 Bomben, ohne jedoch irgend
^ ^ chlrden zu verursachen. — Nach dem s'.anzösischei'
bericht vom 5. Februar nachmittags sollen franzö-

-Stteger in der Nacht vom 2. zunt 3. Februar und
5. Februar den Flugplatz Kolmar mir Bomben be-
haben. Davon ist in der Kolmarer Gegend nichts

Mt - Man hat dort einen französischen Flieger weder
»och gehört, noch irgend welche Bombeneinschläge

3m Luftkampf fchoffen wir am 5. Februar bei
einen Nieuport und zloer weitere feindliche Flug-

—̂ Mdlick von Arms ab ; ein viertes wico nördlich der
ab geschossen gemeldet. Das fünfte Flugzeug, ein

l>l I^ ohpcldecker, wurde auf dem Mazedonischen Kriegs-
.frn*̂ Mogila nördlich von Monastir durch eines

Jagdflugzeuge brennend zum Absturz gebracht.

. . Der Bruch
" den Bereinigte « Staate «.

Grafen Bernstvrfs.
don,  6 . Febr. Das Rentersche Büro er-

; w >, . ^ ington , daß Graf Bernstorff und das Perso-
^ ^ ^ utschen Botschaft in Washington sowie alle denk-

Wy wuln in Perelnigten Staaten Newhork amW verlassen werden. Sie werden über Dänenmrk

a ß n a h li>e n.
ton,- " " udon , 5 . Febr . Das Rentersche Büro meldet

»M n̂gton : Präsident Wilson hatte mit din Staats-
des Krieges und der Marine Besprechungen be-

dic v. . ^el , die Gesetzgebung dahin ciuszugestalten,
^ ^ ^ gu'rung ermächtigt wird , nötigenfalls von den
Tg^ rrett, Munitionswerkstätten und anderen Aus-
^Wkrstätten Besitz zu ergreifen.

ussh

PM . Basel,  6 . Febr . Nach einem Bericht des Temps
ans Newhork treffen die Vereinigten Staaten alle notwen¬
digen Vorbereitungen , um für alle Eventualitäten gerüstet
zu sein. Der Feldzugsplan des amerikanischen Gmeral-
stabeö umfaßt danach:

1. Die Verwendung der regulären Armee und der Mi¬
lizen als Kern für die Instruktion einer Armee von 2 Mil¬
lionen Mann jedes Jahr . Während dieser Periode (r . h.
wohl : während des ersten Jahres ) wird kein Soldat nach
Europa geschickt werden;

2. Eiift Bundesgesetz für den obligatorischen Militär¬
dienst und die Einberufung der drei ersten Klaffen unter die
Fahnen;

3. Die Errichtung von Exerzierplätzen in jedem Einzel¬
staate.

4. Die schleunige Organisation der Muuirious - und
Materialprcduktion.

Dieser allgemeine Plan beruht auf dcni gleichen Prinzip
wie der Plan Japans , das keine Truppen nach Europa
geschickt hat, wohl aber sie für alle Fälle bereit hält.

WTB . Washington,  6 . Febr . Meldung des Reuter-
scheu Büros . Wilson hat eine Bekanntmachung erlassen, in
der auf Grund des Schiffahrtsg ^ etzes den amerikanischen
Reedern verboten wird , Schisse unter fremde Souveränität
zu stellen.

Der Senat hat den mit einem Veto des Präsidenten
dem Kongreß zugegangene Auswanderungsgesetz, das für
Einwanderer eine Lese- und Schreibeprobe vor,chreibt, mit
62 gegen 19 Stimmen angenommen . Die Debatte war sehr
lebhaft. Ta das Repräsentantenhaus die Vorlage bereits
angenommen hat , wird sie automati,ch Gesetz.

Vorläufig kein Grund zum Kriege.
WTB . A mste r d a m , 6. Fevr . Der Washingroner Kor¬

respondent der Times meldet, daß der Dampfer Horsatonic,
ehe er versenkt wurde, gewarnt und die Besatzung human
behandelt worden ist. Die sofortige Gefahr eines Krieges
ist offenbar abgewendet worden, da der Vorfall in Washing¬
ton nicht als Tat ausgelegt wird , die im Widerspruch zu
Deutschlands Versprechungen steht. Trotzdein bleibt die Lage
sehr gespannt. Außerdem wird der uneingeschränkte U-Boot¬
krieg erst beginnen. Inzwischen weisen verschiedene An¬
zeichen darauf hin, daß der Präsident in seinem Auftreten
gegen Deutschland äußerst umsichtig zu Werke gehen wird.
Man wartet das Ergebnis der Jnstruktron an die an-erika-
nischen Gesandten in den neutralen Ländern ab, in denen
den amerikanischen Vertretern der Auftrag erteilt wurde.,
den Regierungen mitzutcilcn , daß es nach Ansicht des Prä¬
sidenten im Interesse der Zivilisation gelegen wäre, wenn fte
sich seinem Vorgehen anschlössen. In Washington erloartet
man von diesem Schritte offenbar nicht sehr viel. Nach einer
Bekanntmachung Carranzas wird Mexiko im Falle eines
Konfliktes zwischen den Vereinigten Staaten uno Deutsch¬
land neutral bleiben.

WTB . London,  6 . Febr . Der Newyorker Korrespon¬
dent des Daily Telegraph meldet, man habe im Weißen
Hause, in den verschiedenen Departements und im Kongreß
große Erleichterung gefühlt, als sich hcrausstellte , daß die
Versenkung des Dampfers Housatonic keine Tat war , die
notivendig den Krieg bedeuten müssen. Im Kabrnett herrsche
wenig Optimismus darüber , daß Wilsons Aufforderung an
die Neutralen , denr Beispiele Amerikas za folgen, Erfolg
haben werde. Man glaube allgemein, daß die Regierung
Wilsons, wenn es zum Krieg kommen sollte, eine passive
Haltung einnehmen und sich daraus beschränken werde,
die Produktion der Munitionsfabriken für die Truppen und
Flotten der Entente auszudehnen und Großerltiinnien,
Frankreich, Rußland und Italien die nötigen Geld-r zu
verschaffen, um den Krieg gegen Deutschland sortsttzeii zukönnen. ' ,

Die Volksftimmung in Amerika.

Havas berichtet aus Paris : Man meldet den Zeitmigen
aus Washington, daß Tausende von Telegrammen im Weißen
Häuft eingetroffen sind, welche die Haltung Wilsons billigen.

New York,  6 . Febr . (Funkspruch der Franks. Ztg.)
Während die nach England gravitrerende Finanzloell uno die
sogenannte Gesellschaft, die mir Engländern Ver.vanöt ist,
sowie die Amerikaner rein englischer Abstammung ihrer
Genugtuung Raum geben über die Wendung der Tinge , sind
die Amerikaner gemischten Blutes , ferner die Weststaaten
soioie die Mittelstandskreise und Arbeiter weniger begeistert.
Manche Beschlüsse, die in westlichen Legislqtureil einge¬
bracht wurden , fordern Wilson auf, möglichst weit zu gehen
in den Versuchen zu einer friedlichen Schlichtung. Aucb' letzte
Nacht wurde eine große Friedensbersammlung hier abaehöl-
ten. Diesen Tatsachen steht gegenüber, daß die englisch«
Propaganda außerordentlich ausgelebt ist und mit einer Un¬
masse von Druckschriften, Reden und sonstigen Hilfsmitteln
auf das Publikum wirkt.

WTB . Washington ^ ;. Febr . Bieldung des Reuter-
schen Büros . Die Parlamente fast aller Staaten des Lan¬
des beschlossen, Wilson zu unterstützen.

Die Arbeiten , die zur Vorbereitung aller Möglichkeiten
notwendig sind, werden systematisch fortgesetzt. Ter Vor¬
sitzende des Ausschusses des Repräseudantenhauses für Ma-
rineanaelegenheitcn hat drei Anträge zum Kriegsbudget ein¬
gebracht, in denen die Regierung zur Ausgabe von d'reipro-
zentigen, nach fünf Jahren einlösbarcn Obligationen zur
Deckung der Kosten für rasche Lieferung von Schiffen, dar¬
unter von Tauchbooten und Torpedojügern , ernräckitigt wird.
Außerdem wird verlangt , daß Wilson ermächtigt werde,
Schisse, Maschinen und Arbeiter zu requirieren.
Urteile unserer Verbündeten.

WTB . Wien,  6 . Febr . Die Blätter besprechen die
Botschaft Wilsons in ruhiger und sachlicher Weise uns er¬
klären, mit dem endgiiltigen Urteil um so mehr zurückhalten
zu sollen, als der Entschluß Wilsons zum effektiven Eintritt
der Vereinigten Staaten in den Krieg mit seiner jüngsten
Friedensaktion in direktem Widerspruch steht und Amerika
dadurch Die schwerste Schuld an der weiteren Fortsetzung
des Krieges aus sich, nehmen würde. Uebereinstimiirend
sprechen dir. Blätter die Uebcrzeugung aus , daß die Teil¬
nahme Amerikas an den wesentlichen Linien des Kriegs
kaum etwas ändern würde, zumal die Mittelmächte mit
allen Eventualitäten gerechnet haben.

WTB . S o f ia , 6. Febr . Meldung der Bulgarischen
Telegraphen-Agentur . Die Nachricht von dem Abbruch der
Beziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und Deutsch¬
land wird von der bulgarischen Oesfentlichkeit und der Presse
mit Ruhe und Vertrauen ausgenommen . Man betont, daß
das Eingreifen Amerikas keinen praktischen Einfluß auf
die Kriegführung ausüben werde.
Aeußerungen unserer Feinds.

WTB . London,  6 . Febr . Westminster Gazette
schreibt: Wir alle haben die Warnung sehr ernst zu nehmen,
die der Premierminister in seiner Rede am Samstag er¬
neuerte, nämlich daß der Sieg von unfern eigenen Anstreng¬
ungen, von unsrer loyalen Ersüclung der Ansorderungen der
Regierung und von der Bereitwilligkeit abhängt , noch wei¬
tere Opfer zu bringen . — Evcning Standard führt aus:
Ob die Vereinigten Staaten zu aktiven Feindseligkeiten
gegen Deutschland schreiten werden oder nicht, jeden falls
ist ihre Neutralität zu Ende und die Entscheidung, durch
welche sie am Samstag beendigt tvurde, muß als eins der
folgenschwersten Ereignisse der ganzen Geschichte ihren Platz
finden.

Basel,  6 . Febr . lieber den Eindruck des Abbruchs
der Beziehungen zwischen Amerika und Deutschland in Paris
berichtet die Agence Havas wie folgt : Eine tiefe Freude
gab sich gestern den ganzen Tag bei der Nachricht vom
Entschlüsse Wilsons kund. Die gmckAch? Menge oespcicht
mit Bejriedigung den Bruch zwischen der ainerikanischen Re¬
publik und den Feinden oer Entente , den Bruch, in dem
jeder eine glückliche Voraussage sieht und den Ausdruck des
Vertrauens für die kommenden Kämpfe. Die zahlreichen
Amerikaner in Paris freuen ,ich ehrlich über das Ereignis,
das sie als Folge der wiederholten Verletzungen der' von
Deutschland gegenüber der Regierung der Vereinigten Staa¬
ten eingegangencn Verträge voraussahen . Viele Häuser und
beflaggt. .

Rom,  6 . Febr . Messaggero schreibt zum Wbruch der
diplomatischen Beziehungen zwischen den Vereinigten Staa-
ten und Deutschland, die Vereinigten Staaten hätten die
Forderungen nicht annehmen können. Das Blatt ist der An¬
sicht, daß Wilson das Ideal verwrrrtichi., von dem seine
Botschaft an den Kongreß geleitet war . — Ein Diplomat
erklärt im Giornale d'Jtalia , daß d.r gestrige Datum von
großer historischer Bedeutung sei .da der Krieg infolge der
von Amerika eingenommenen Haltung ein ganz anderes Bild
mieten werde, um so mehr, als das Beispiel Amerikas von
allen Neutralen Europas befolgt werden könne —Eorriere
d'Jtalia schreibt: Die Neutralen crheoen sich gegen die un-
gefttzliche Tai Deutschlands . Die ganze zivilisierte Welt
brldet erne töeace Liga zur Berterüigung des Rechts. Deutsch¬
land ist aus dem Wege ohne Ende an ge langt . Zieht es seine
Forderungen wieder zurück, so rft dieser Fall noch demütioen-
der als die schwerste Niederlage . Die Joea Nazionale meint
bisher habe es noch bei den Neutralen Friedensstifter
gegeben. Deutschland habe sie aber durch sein Borcehrn aus
der Welt geschasst, und das sei eigentlich die Hauprsache.
Was nun tue militärische Mitwirkung der Neutralen an¬
lange, .o sei diese von geringem Wert und von kleiner Trag-
wcite, ganz abgesehen davon, daß sie noch ungewiß erscheine.
Die wäre übrigens auch gar nicht crwür.jcht, denn öi* En
teufe verlange eigentlich nichts ander -e, als ans dem Wege
zum Siege freie Bahn zu haben . Ilnd was den künftigen
Frieden anlange , jo sei es recht und billig , daß ec leöiglietz
von denjenigen abgeschlossen werde, die auch wirklich Kriea
geführt hätten.
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Neutrale stimmen.
WTB.  Bern , 6. Febr . Der Bund schreibt übvi' Die

Schweiz und Amerika u. a. : Die rechtliche und die tatsäch¬
liche Lage der Vereinigten Staaten einerseits und die der
Schweiz anderseits sind so augenfällig verschieden, das; Wil¬
son ernsthaft an eine solche zustunmendc Auffassung seiner
nach Bern gesandten Einlandung überhaupt nicht gedacht
haben kann. Das Blatt führt dann folgendes bezeichnendes
Argument aus : Als die Entente in ausgedehnter Aus¬
legung der bisher anerkannten Grundsätze des S -clrieges
das Schweizer Wirtschaftsleben einschränkte, hat das
Schweizer Volk den Willen zum Frieden scharf betont . Ha¬
ben wir damals bei den ersten Einschränkungen der». Ver¬
kehr mit den Alliierten nicht abgebrochen, so können wir
es logischerweise auch heute gegenüber den Zenkralmächleu
nicht tun.

WTB . B e r n , 7. Febr. Die. Ẑüricher Post erhält von
„geschätzter Schweizer Seite " -ine Zuschrift, die darauf hin¬
weist. daß Wilsons Verhalten die Neutralen,sehr enttäuschen
müsse, und -D«fi Amerika keine Legitimation für seine Auf¬
forderung „zum Schutze gemeinsamer Interessen " besitze
Amerika habe sich lediglich von dem Standpunkt seiner
amerikanischen, den europäischen nicht entsprechen!er In¬
teressen niemals erkennen wollen, daß stets englische Ver¬
letzungen erfolgten , ehe Deutschland seinerseits vorgegangen
sei. Die Zuschrift sagt dann wörtlich : „Wilson kann nach
seinem neuesten Schritt nicht mehr den Anspruch erheben,
„im Interesse der Menschlichkeit zu handeln ". Amerika
brauchte nur materielle Opfer zu bringen , um den Krieg
zu Ende zu bringen ."

WTB . Stockholm,  6 . Febr . Zu Wilsons Aufforde¬
rung an die Neutralen , sich seinem Auftreten gegen die
Mittelmächte anzuschließen, schreibt Stockholms Tagblad:
Bestätigt sich diese Nachricht, so kann die Welt darin einen
deutlichen Beweis für den paradoxen Charakter der Politik
Wilsons erblicken, in der sich eine idealistische Friedens¬
bewegung mit einer sehr prakrisch-realistischeu Werbearbeit
für die Entente paart . Das Blatt behandelt Amerikas Hal¬
tung im allgemeinen und betont , daß Deutschlands schuld
federleicht wiege im Vergleich mit Englands Entschluß,
„Millionen von Frauen und Kindern langsam verhungern zu
lassen, um auf diese grausame Weise für lange Zeit eine
ganze große Kulturnation zu lähmen ." Weiter habe Wilson
sich in die englischen Völkerrechtsbrüche gesunden und ge¬
duldet, daß Schisse der Vereinrgten Staaten gezwungen wur¬
den, sich in Häsen einer kriegführenden Macht untersuchen
zu lassen, daß amerikanische Waren beschlagnahmt und Post¬
sendungen zensiert wurden . Vergleiche man mit dieser Nach-
giebiokeit Wilsons den Eifer, die Munitionstransporte für
die Westmächte sicherzustellen, so könne man sich des Ge¬
fühls nicht erwehren, daß Wilsons Handlungsweise mehr
durch seine Sorgen um den einträglichen Handel, als durch
seine Bestrebungen, das Völkerrecht zu wahren , bestimmt
werde. Die Geschichte werde einst die Regierung der Ver¬
einigten Staaten nicht davon freisprechen können, durch ihr
Verhalten während des ganzen Krieges den kleinen neu¬
tralen Staaten ihre mächtige Stütze vorenthalten zu haben,
die sie ihnen in ihrem Bestreben nach der Erhaltung ihres
Lebens hätte getoähren können. "

PM . Christi « nia,  6 . Febr . Obwohl man aus eine
friedliche Lösung des deutsch-amerikanischen Konfliktes kaum
mehr rechnet, ist die Haltung von Presse und Publikum
vollkommen ruhig . Es besteht die Ansicht, daß Amerikas
Krieasteilnahme für die Entente weniger vorteilhaft sein
könne als Amerikas Neutralität . Tagöladet setzt voraus,
daß England bei Amerikas Kriegserklärung die Kontrolle in
Kirkwall ausheben werde, wodurch die Gefahren der deut¬
schen Sperre siir Norwegen weseutlrch vermindert würden.

WTB . C h r i st i a n i a , 6. Febr . Zu der Note Wilsons
an die Neutralen schreibt Astonposten : Es müsse den euro¬
päischen Staateil überlassen bleiben, einen rerartigen Schritt
nach den eigenen Verhältnissen zu entscheideu und nicht
nach amerikanischen Stimmungen . Die skandinavische:'
Staaten hätten sich ihm angeschlossen, als er die Krieg¬

führenden aufgefordert habe, Frieden zu schließen. Dagegen
lägen nicht diestuoen Gründe vor, wenn Wilson einen Schritt
tue, der bisher immer zum Kriege geführt habe. Auf die
letzte Note habe Norwegen keine andere Antwort als ein
bestimmtes „Nein". — Sozialdemokraten schreibt: Norwe¬
gen und die übrigen skandinavischen Länder lebten unter so
gänzlich anderen Verhältnissen ,daß sie sich nicht daraus ein¬
lassen könnten Wilsons Politik zu sorgen.

Wilsons Hrtzversuch
fccid-n europnischn Neutralen.

WTB . Stockholm.  6 . Febr . Der König, der am
5. Februar morgens aus Kopenhagen einfraf , hielt sofort
einen Ministerrat ab.

PM . Stockholm.  5 . Febr . Der 'aobruch der diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Deutschland uitö Amerika
erregt hier begreifliches Aufsehen, das umso größer ist
als selbst die Senatsrede Wilsons über dir letzte« Beweg¬
gründe des Vorgehens keinen besriedigeuden Ausschluß bietet.
Die Blätter selbst qppositioneller Richtung, wie DagenS
Rhheter, ' bezeugen das Vertrauen in das zielbewußre Aus¬
treten der Regierung zur Wahrung der schwedischen Inter-
essen und briimen zum Ausdruck, daß trotz des Ernstes der
Sachlage zu einer Panik kemerlcr Grund vorliege.

PM . Basel,  6 . Febr . Di.: Madrider Correspondcucia
de Espana glaubt zu wissen, daß die Antwort der spanischen
Regierung aus die deutsche Note nicht so rasch ab -esaßt wer¬
den kann, wie die Regierung es gewünscht hätte . Einig,
Punkte sollen ein genaueres Stuoium erfordern . Die Note
wird voraussichtlich nicht vor zwei Tagen sertiggestellr sein. .

PM . Basel.  6 .Jycf >v. Die Mcnce Harms meldet aus I
Rio de Janeiro : Man vernimmt aus ermächtigter Quelle,
daß die bralistmische Regierung die deutsche Norc als eine
neue Tat,ache ansieht , die notwendigerweise die Haltung
aller Neutralen und insbesondere diejenige Brasiliens än¬
dern muß . Die Regierung ist der Ansicht, daß die deutsche
Note eine Lage schafft, welche für Brasilien die nämliche
ist wie diejenige der Vereinigten Staaten . Es ist wahrschein¬
lich, daß die Antwort Brasiliens an Deutschland morgen
endgültig festgesetzt wird . Man hat Grund zu glauben , daß
der Protest , der das Wesen dieser Antwort bilden wkro, eine
volle Billigung der Haltung der Vereinigten Staaten oar-
stellt.

WTB . Haag,  6 . Febr. Das Korrespondenz-Büro mel¬
det . Zu Beginn der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer
gab der Vorsitzende des Ministerrats , Minister des Acußern
Cort van der Linden, folgende Erklärung ab : „Ernste Er-
cicmisse beschäftigen die Regierung . Es ist im Augenblick
noch nicht möglich, darüber Mitteilung zu machen. Die
Regierung wird nicht versäumen, der Kammer, sobald es im
Interesse des Landes gelegen ist, alle Informationen zu
geben. Cs besteht keine Ursache zu besonderer Beunruhi¬
gung."

WTB . Haag,  6 . Febr . (Nichtamtlich.) Der Nwuwe
Courant schreibt anläßlich der Regierungserklärung , daß im
Augenblick keine Ursache zu besonderer Beunruhigung be¬
stehe. Es ist ein trostreicher Gedanke in diesen angstvollen
Tagen , schreibt das Blatt , daß wir uns auf die Richtigkeit

, derartiger Erklärungen verlassen können wie auf Gold.
Was uns in der Ententepresse beruhigend angemntet hat,
war, daß wir darin einiges Verständnis für die besondere
Lage fanden, in der die an Deutschland grenzenden Lunker
sich befinden, wenn sie vor die Frage gestellt werden, ob sie
sich in irgend einer Form dem Vorgehen Wilsons an-
schließen sollen.

PM . Frankfurt  a . M ., 6. Febr . Tie Frankfurter
Zeitung meldet aus Madrid : Diario Universal , das Organ
des Grasen Romanones , beglückwünscht die spanische Regie¬
rung , daß sie alle Gefahren abzuwenden gewußt habe, indem
sie die Fricbensnote Wilsons nicht unterstützte. Das erspare
Spanien setzt, die Geste des amerikanischen Volles nach¬
machen zu müssen. Das Blatt fügt hinzu : Wir hoffen, dag

der Takt niid die Vorsicht unserer cuegrerung uns-
werden, die strikte Neutralität , die wir feit Kriege’
obachtet haben, aufrecht zu halten.

Deutschland.
Zusammentritt des preußischen Adg^

n r t e n h a n se s.
WTB . Berlin,  6 . Febr . (Nichtamtlich.) Die

Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses findet
Februar , nachmittags 2 Uhr statt . Auf der Tagri^
steht die zweite Beratung des Staatshaushaltsoesktz
unter des Ministeriums des Innern , und kleinere

Elbe - Oder - Donauverein.
WTB . Dresden,  6 . Febr . Heute vormitcaz

neuen Rathause in einer von dem vorbereitende«
einberufenen Versammlung unter dem Vorsitz dcz
bürgerineisters Blüher der Etbe-Oder-DonauoMein
det. Anwesend waren zahlreiche Interessenten aus
lanb und Oesterreich und Vertreter der Behörden
deutsch-österreichisch-ungarischen Wirtschastsverban
wurde ein Ausschuß gewählt, der sofort nach Nr
gründung seine erste Beratung abhielt.
Aufhebung der Zollgrenze zwischen 8

und Generalgouvernement Wars^
PM . Königsberg,  6 . Febr . Laut umtl'

kanntgabe ist die Zollgrenze zwischen dem Gebier d,
kvmmandvs Ost und Generalgouvernement Warschau
hoben worden.
Autonomie für das flämische Volk.

Brüssel , 7. Febr. ((WB .) Nach einer Meid
flämischen Presse fand am letzten Sonntag ln Br'
von mehr als 200 Obmännern aller aktiven flämisch»
pen «uS dem ganzen Lande beschickte Versammln"'
Die Versammelten erklärten sich einmütig für die v
nomic des flämisch Volkes und setzten einen Rat A
dern ein, dem die Aufgabe zufällt , weitere Schrittex
reichnng dieses Zieles zu unternehmen. Ein einst'
nehmigter Aufruf an das flämische Volk setzt Ziel,
der Aufgabe auseinander.

Der Birkeitbof.
Novelle von Clara Dresse!.

„Ja, " nickte sie ernst, „weil ich der guten Tante weh
tun mußte und den: Fritz auch. Nun, bei dem geht's Gottlob
nicht allzu tief, hauptsächlich ließ er wohl die Mutter für sich
wählen. Ich hab's redlich versucht auch das, was sie mein
Lebensglück nennt, noch aus ihrer lieben Hand zu nehmen.
Dennoch- " sic stockte und senkte verwirrt den feinen Kopf.
„Nein," seufzte sie dann leise, ..es ging eben doch nicht mehr."

„Gewiß nicht," — er sah Ihr tief in die traurigen
Angen, „denn Leni, nicht wahr, Sie haben einen andern
liebgeivonnen. So lieb, Leni, um nun diesen andern heiraten
zu können?"

„Ach," seufzte sie, „ich bin ja eil» armes Mädchen und
werde mich vermutlich gar nicht verheiraten."

„Es sei denn mit mir, der gerade dies arme, süße Mädel
mit seinem goldenen Schatz an Gemüt und Humor so recht
von Herzen lieb hat. Leni, liebe Leni, Sie müssen ja wissen,
wie teuer Sie mir sind, und doch glaubte ich auf Sie ver<
zichten zu müssen, denn Ihre Tante verriet mir ja gleich
am ersten Tage, daß Ihre Zukunft bereits besiegelt sei."

Lun schüttelte nur heftig den Kopf.
„Nein, eine ganz voreilige Warnung war's," frohlockte

er; „denn Sie haben ja den Vetter sortgeschickt. Leni, und
bei mir wartet ein freudeleeres Haus auf die glnckwaltende
Liebe— wollen Sie 's denn wirklich mit mir und den wilden
Buben wagen?"

„Ja !" nickte sie da fröhlich, „von Herzen gern. Ich
glaube, ich habe die rechte Liebe für Euch alle drei."

So sollte es dennoch auf dem Birkenhof eine Verlobung
geben.

Wenn auch die Rücksicht auf Tante Behrens anfängliche
Enttäuschung den lauten Jubel verbot, so war eine gemütliche
kleine Feier doch keinesivegs ausgeschlossen, denn die treffliche
Dame machte auch jetzt ihrem gütigen Herzen alle Ehre. Lenis
Glück war und blieb ihr die Hauptsache. Von tragischen
Konflikten hielt sie überhaupt nichts, lieber fügte sie sich in
das Unvermeidliche. So gratulierte sie wohl, dem Professor

in etwas wehmütiger Rührung zu dem Schatz, den ge
nun hergeben mußte, opferte dazu aber willig die letzten
Flaschen Bordeaux aus den mit den Ferien zu Ende gehenden
Vorräten. Es verstand sich für sie von selbst, daß man ein
Brautpaar leben lassen müsse.

Bei diesem Anlaß konnte es sich der Professor licht
versagen, auch dem Birkenhof ein begeistertes Hoch zu bringen,
obschon dessen Lebensstunden ja schon gezählt waren.

Gret, die man selbstredend nicht von der Feier aus¬
geschlossen, hatte freudestrahlend ein paar Gläser auf das
Wohl der Brautleute geleert, dagegen fand sie das Hoch aus
den verfallenen Birkenhof weniger angebracht. Das runde
Gesicht wie eine ganze Feuersbrunst glühend, erklärte sie:
„Den boten Hof makt dat nich wedder labendig, den lalen's
man tofreden, Herr Prufesser. Aber's wenn de Herrschaften
nu en duschen an mi un mein Krischan denken mögen —"

„Gret, Sie haben sich auch verlobt?" rief Lem, herzlich
des Mädchens Hände drückend. ^

„All lang," lachte die selig, „un nach's Erntefest
kriegen wi schon."

Da erklangen die Gläser lustig aufs neue.
Ja , der Professor hob ihr freundlich zumckend, nochmals

das Glas : „Auf Ihr ganz Spezielles, Gret."
Und Tante Behrens sagte gerührt: „Viel Gluck und

Segen, liebe Gret. Sie dürfen sich auch em schönes Hoch-
zeitsgeschenk von uns wünschen und brauchen nicht allzu
bescheiden sein, so wacker wie Sie sich um die Stadtgäste ge¬
müht haben." , -

„Ich schenk Dich auch was," versprach Hänschen grog.
mutig. „Ich mag Dir jetzt viel besser leiden, und nächsten
Sommer besuche ich Dir — Dich." Ein wenig unsicher sah
er bei dieser wackeren Rede auf den Papa . Der aber
hatte der zweifelhaften Grammatik seines Söhnchcns nicht
Acht gehabt. Er schaute gerade in Lenis süße Augen und las
in ihnen Verheißungen des Glücks.

Sie hatten just den Plan der Hochzeitsreise ent.
worfen. Schon in den Herbstferien wollten sie mitsammen
wandern. Erst in die Schweiz und dann rveiter Hand >.n
Hand durch das Leberz, bis der Herr der Welten ihnen da»
letzte Ziel setzte. ^ ^ w* ^ \ Ende. L i_

Poken.
Die Organisation des Staatsratcs. »

Das Organisationsstatut des Staatsrates , das
letzten Sitzung angenommen wurde, handelt Sdh  ;
oanen des Staatsrates : Allgemeine Ber,ammluM
führender Ausschuß, Kronmarschall , Abteilungen,
tende Kommissionen und örrliche Kommissare, a
führende Ausschuß besorgt unter der Oberaufsicht fcj
meinen Versammlung die organisatorischen und adL
tiven Ausgaben des Staatsrates . Er verständiZM
Namen des Staatsrates mit den OkkupationsbehörM
gehören der Kronmarschall , der Vizemarschall uns
Abteilungsdirektoren an . Der Kronmarschaft ist BK,
der allgemeinen Versammlung und ocs ausführte
fchusfes, Siegelbewahrer und bis zur Wahl des)
oder Regenten Oberster Vertreter der polnisch»
Walt, der sie innerhalb und außerhalb des Staates
tiert . Die acht Abteiluilgen bearbeiten im Auftrag
führenden Ausschusses die Gesetze und die Veroä
würfe und geben Gutachten ab. Die Orgarusatuw
nicht eingerichteten Kricgsabteilung bedarf der W
des zur Organisierung des polnischen Heeres beruf«
kommandierenden der verbündeten Mächte. Ja
teilung wird ein ständiger Abteilungsrat geliM
Mitglieder des Staatsratcs und Sachverständige v°«
halb de» Staatsrates angehörcn. Der Abteilung
und Unterricht gehören im Abteilungsrat noch
Religionsgemeinschaften an : zwei des kathonsch
pats " einer des evangelischen-augsburger Kon
einer des evangclisch-keformiertcn Konsistoriums-
dcc jüdischen Landesgemcinde. Der Abteiluugsöß
vom ausführenden Ausschuß aus seiner Mitte 5U#
ta Bizedir .ltor durch Die allgemeine Versammlung

< Bis zur Errichtung einer Verwaltung wird ein alk
Ausschuß im Einverständnis mit den Okkupatwim
in den Kreisen und größeren Städte » OrtskomM
nennen. Ein besonderes Statut wird die KE
Ortskommissare regeln. Die StaatsratsmitalicLE
amte der Krone Polens , im Staatsrat nicht VE
Parteien und Organisationen und können nicht -
schen Parteikamps teilnehmen.

ich-ul

leg

Der Streit  n nt das  Sk a chm u st e r u n g SH
Laut Pariser Blättermeldungen kam es in der

zu weiteren Zwischenfällen. Der ehemalige AckSM
TaLid verlangte, daß die Ackerbauer, der Jahre- rlM
sowie die Angehörigen der Territorialarmee, w'weiq
von fünf Kindern oder Witwer mit vier KindM

1 m ' - — • gelten 1landwirtschaftliche Arbeiten zur Verfügung

m#

u«*

Kriegsminister Lyauthet, erwiderte, die Regte^
das Gleichgewicht zwischen dem Frontbedarf und
schastsleben des Landes schaffen. Ties sei tatsachlm
nendes Problem. Er erwarte den -Augenblick der
Problems der Zivilmobilmachung. Aber dies '
mäßig in aufmerksamem Zusammenarbeiten o-w-
.L.cereSleitung und Parlamentsausschüssen gescheht
durch Zusatzantrüge, die das Land vor die ernst»
stellen könnten. Durch Annahme des Antrages ■
den 235 000 Mann dem Frontdienst entzogen
unannehmbar sei. Er steltte nochmals die Vcrw
Darauf wurde der Antrag David abgclehnt-

Anschließend sorderte der Abgeordnete Sirtc M
Geistliche, die seither nur den - SanitätstruvvcUW
waren, in die Formationen , alfo auch die Kamp-trutW
werden sollten. Der Vorsitzende des HeercsanssM
not, lehnte den Antrag ab, >da zur Zeit ein »»
schlag bereits vom Heeresausschnß geprüft werW
schloß sich der Forderung Maginots an. IwK,
Sfammcr den Antrag Ouenin mit 337 gegen Io-
Während der Abstimmung über den Antrag bew
Abgeordnete der Rechten, daß der Minister des 6»
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Abstimmung enthalte. Sie machten Lyauthey darauf
«der  seiner Empörung über das Verhalten Malvys

t !"W gab. Infolgedessen tarn es zu lebhaften Aus-
' düngen zwischen Malvy , dem UnterstaatssekretärTal-

«„antheh, der sich plötzlich erhob und die Sitzung
' Sic ganze rechtsstehende .Presse bespricht den

fall cord greift die Sozialisten und die Mehrzahl an,
Sfaflt das! durch die Annahme dcs- Antrages Ouenin
' l̂iae ^Einigkeit" gebrochen sei. Die klerikale Presse

^ gt und erklärt , die Haltung Malvhs und Talmiers
Ach
»Bern, 6. Fcbr . Pariser Blätter melden, daß Tavid

"btt Ablehnung seines Zusatzantrages in der Kammer
d Entlassung der 'Ackerbauern der Jahresklassen 00-91

«Rücktritt als Generalkontrolleur für die landwirtsch.aft-
n Arbeiterfragen einreichte. Tas Gesuch wurde von Cle-
^ genehmigt
liral Fonrnet kaltgestellt.
Bern,  6 . Febr. (WB .) Lyoner Blättern zufolge ist

Fournet seines Amtes enthoben und in de» Rnhe-
M worden.

tar te Kälte.
B Bern,  6 . Febr. Nach Pariser Blättern fiel gestern

auf minus 15 Grad, was seit 29 Jahren
«"mehr der Fall war, In Belfort waren sogar minus 22.
, Paris herrscht seit einigen Tagen vollkommen Gemüse-

Rutzland
i kriselt wieder.

Zerlin,  6 . Febr. Das Berliner Tageblatt meldet aus
Rach einer Meldung des Corrierc della Sera aus

sburg verlautet dort , Golitzhn sei amtsmüde , man
^mi Trepow als seinem Nachfolger . Pokrowsk über-

ne alsdann das Finanzporteftuille , während der noch
in Petersburg weilende Sasonoiv wieder Minister

i Aeußern werden solle.
' MB . Petersburg,  5 . Febr. Nach einer Meldung

. tersburger Telegraphen -Agenmr hat lec Zar am
^Januar angeordnet , daß zur Beratung der politischen

eine Sonderkommrssion unter dem Vorsitz des Mi-
präsidentrn gebildet werden soll , der die Minister des

des Innern , des Aenßern und der Finanzen , der
ralstabschef, die Präsidenten der Kammer und des

ratcs und einige besonders benannte Persönlichkeiten
Horen sollen, darunter der frühere Mtiiisterpräside .rt

an und der frühere Minister des Aenßern und
Botschafter in London Sasonow.

Wc. Gens,  6 . Febr. Wie Petit Parisien aus PetcrS-
;erfährt, soll die neueste russische Minifterlrise erst nach

r Abreise der Ententedelegiertenzuin Ausbruch kommen.
>Ngchfolger von Golizhn sei ein höherer Beamter auser-

, der die Verbindung mit der Duma wieder anknüpsen

Türkei.
»binettswechfel.

Laut Meldung der Agentur Milli hat Grvßweser T -nd
Pascha den Sultan aus Gesundheitsrücksichten um

assung gebeten. Der Sultan hat das Rücktrittsgesuch
onimeu und den Minister des Innern Talaat Beh mit

! Bildung eines neuen Kabinett - beauftragt . Talaat Best
i die Kabinettsbildung übernommen . Tat neue Kabinett

sich folgendermaßen zusammen : Talaat Beh Großwesir
Inneres , sowie zeitweilig Finanzen , Massa Kiazim
' \ Scheich ül Islam und Bakus , Messiny Bey Aeußeres.
^ Justiz und Vorsitz des Staatsrares , Enver Pascha
>Tjemal Pascha Marine , Schürri Bey öffentlicher Un-
"■«nb zeitweilig Posten und Telegraphen , der AbgeorD-
str Cäsaren Scheres Beh Handel Ni'.g Ackerbau. Ari

Beh, Gouverneur des Libanon , öffentliche Arbeiten
r Sultan hat Talaat Bey den Titel Wesir und Pascha
ickien. Das neue Kabinett Talaat Pascha findet tilge-

günstige Ausnahme . Das Kabinett , von dem mehrere
'ieder dem früheren angehörten , wird die bisherige
' weiter verfolgen , nämcich energische Fortsetzung des

!es an der Seite der Verbündeten bis zur Erreichung
Eudsteges.

^Als sich Zug des Großwestrs nach der Hohen Pforte
•>, wurde er von der Bevölkerung warm begrüßt . Äroß-
!Talaat Pascha hat heure seinen Posten ange treten und
Glückwünsche der Reichswiswenträger, der Senoloren

' Abgeordneten, des diplomatischen Korps usw. entgegen-
^viren. Das neue Kabinett hat bereits seinen ersten

rat abgehalten und wird am Mittwoch in der
rr sein Programm darlegen . Großwesir Talaat Pascha

alle Malis und Mutessarifs mne Zirkulardrahtnng
in der die Kabinettsbildung angezeigt und ange-

"Zt wird, daß in der auswärtigen Politik keine Aende-
^3 Antreten wird. Was die innere Politik betrisst, so

,bas Hauptziel des neuen Kabinetts darin bestehen, alle
'söstvst' der Bevölkerung und die Rechte aller gemäß

"fassnng zu sichern. — Die gesamte Presse begrüßt die
Mg des neuen Kabinetts , das ,eit Wiederherstellung der
°>mng das erste ist, dessen Haupt der Kammer angehört.

Holland.
^ »>p s a n g d c s neuen englischen Gesandten,

be'i? Einer Unterredung mit einem Vertreter der Zeitung „Het
der neue englische 'Gesandte Sir Walther

S ' cr  bedauere, daß einige Blätter an seine Ernennung
, . ^Ehauptungen geknüpft hätten. Tie britische Regie-
e.̂ idc nickt die Absicht, ihre Haltung gegenüber der nieder-

zu ändern. England wünsche im Gegenteil, daß die
lwafttichen Beziehungen, die es mit den Niederlanden

8>be . bobe, hon Tauer sein möchten. Der Gesandte
ttUprtClC' weder England noch ein anderes Land der
TST 11 die geringste Absicht habe, .die Neutralität der Nie-

Qnbc Lu verletzen.
Schweden.

e „ P ^ ^ ^n n  g e n m i t England.
i*cher Unterhändler sind aus London au Bord

, ' „Thule" in Göteborg eingetroffen Rankdireus L

des
Bantdirektor

«alleuberg erklärte einem Vertreter des Socnskä Tcle-
^5 ' er könne über das Ergebnis der Verhandlungen
"Steilen, auch nicht, ob die Verhandlungen beendet

oder abgebrochen worden seien. Tie Unterhändler sind sofort
nach Stockholm tvertergereist. •

Der Seekrieg
MTB . Rotterdam,  6 . Fcbr . Born Dampfer Rijn-

dam der Holland -Amerika-Linie , der von Newyork nach
Falmvuth unterwegs war , ist drahrlos die Nachricht ein¬
getroffen , daß cr die Reise abgebrochen hat und nach New¬
york zurückgekehrt ist.

WTB . Haag,  6 . Febr . Es wurde verfügt , daß auch
Dampfschiffe, die in Holland für fremde Rechnung gebaut
wurden und unter der Bedingung , daß sie eme bestimnlte
Zeit hindurch für Holland fahren würden , Ausfahrtbewilli-
gnng erhalten hatten , nickst nach England ausfahren dürfen.

WTB . London,  6 . Febr . (Nichtanctlich .) Das Ren-
tersche Büro meldet , daß der englische Dampfer Floridmn
(6930 Tonnen ) versenkt wurde . Die Besatzung von 16 Mann
ist gerettet . - - Lloyds meldet , daß der englische Segler
Belsvrt , 1905 Tonnen , und die norwegisch? Bark Tamara,
453 Tonnen , Versenkt wurden.

WTB . Rotterdam,  6 . Febr . (Nichtamtlich .) Der
Rotterdamsche Lloyd erhielt von dem Dampfer Tamarrnda
die drahtlose Nachricht, daß. er 179 Mann von verschiedenen
versenkten Schiffen an Boro hat . Der Dampfer läuft Vigo
an , um die Schiffbrüchigen an Land zu setzen.

Beschlagnahme der drahtlosen Station
Tuckertvn.

London,  6 . Febr. Central News melden aus New¬
york, daß die Regierung die drahtlo 'e Station in Tuckerton
in New MrseY beschlagnahmt hat . Amerikanische Matrosen
bewachen die Station . — Die Maschinen von allen 29
Dampfern , die im Hasen von Newyork liegen , sind zerstört
worden. Der Schaden beträgt 300000 Dollar.

B e r i ch ti g u n g : Wir bitten in dem Reutertelegramm
aus Washington beginnend : Nach einem Telegramm aus Ma¬
nila richtig zu leseic: Cebu und nicht Kuba.

Äkieas » « r»d Bolkswirtsrbaftlich «».
Tie bargeldlose Begleichung der Fern¬

sprechgebühren  in , Postscheckverlehr wird den Fern-
splechteilnehmern eindringlich empfohlen , die ein Postscheck¬
konto haben. Sie brauchen nichts weiter zu tun , als ihrem
Fernsprechvermittlungsamt gegenüber zu erklären , daß die
Fernsprechgebühren jedesmal bei Fälligkeit ohne besonderen
Antrag , also ohne daß eine Ueverweisung ausgestellc wird,
von ihrem Postscheckkontoabgebucht und dem Postscheckkonto
des Vermittlungsamtes gutgeschrieben werden sollen.

Kriegsbeschädigte Schüler.  Bei genügnrder
Zahl von Meldungen werden zu Ostern d. Js . wie in: vori¬
gen Jahre , voraussichtlich in Düsseldorf , an höhern Lehr-
ianstalten Sonderklassen für diejenigen krtegsbcschädigten
Schüler eingerichtet werden, welche regelrecht nach Ober-
sekmtda oder Unterprima versetzt worden sind. Doch können
diese Schüler mit denselben Rechten wie die Besucher von
Sonderklassen auch als Gastschüler höhern Lehranstalten zn-
gewirsen werden. Es empfiehlt sich, die Meldung spätestens
in den ersten Tagen des Monats März dem König !. Provin-
zialschulkvllegium in Coblcnz einzureichen.

Eine fürsorgliche Stadtgeineinde.  Die
Stadt Schönebeck an der Elbe hat mit den dortigen Schuh¬
machern ein Abkommen getroffen , armen Familien der
Gemeinde die Schuhe zu Friedenspreisen zu besohlen. Die
liefert die Sohlen an die Schuhmacher , und diese berechnen
2,50 Mark für zu besohlende Herrenstiesel und 2 Mark für zw
besohlende Damenstiefel.

4',Z Millionen Mark Kriegsspende Deut-
s che r F ra  u e n d a n k ist das Ergebnis der Sammlung , zu
der sich die deutschen Frauenderbände aller Konsessionen
und Parteien — Bund Deutscher Frauenvereine , die Gesamt¬
heit der katholischen konfessionellen Frauenverbände , die
evangelische Frauenhilfe und andere evangelische Verbände,
der jüdische Frauenbund , das Arbeiterinnensekretariat rer
freien Gewerkschaften — zusammengeschlossen hatten . Die
Sammlung soll das tiefe Gefühl der Dankbarkeit für die
übermenschlichen Leistungen unseres Heeres zuin Ausdruck
bringen , das durch seine Tapferkeit den deutschen Frauen
die Schrecken des Krieges erspart hat . Der Ertrag soll dazu
bestimmt sein, die Fürsorge für Hinterbliebene und für die
Familien der Kriegsbeschädigten , insbesondere die Ausbil¬
dung der Kinder zu tüchtigen Menschen , zu erleichtern . Ter
Ertrag ist daher zur Hälfte der Nationalstiftung für die
Hinterbliebenen der inr Kriege Gefallenen, - zur Hälfte der
amtlichen bürgerlichen Kriegsbeschädiatcnsürsorge überwie¬
sen. Dabei ist der Grundsatz maßgebend, daß 90 v. H. der an
einem Orte gesammelten Mittel dort wieder verwendet
werden können, während 10 v. H. einem Ausgleichsfonds
zufließen , der für besonders unterstützungsbedürftige Landes-
teile bestimmt sein soll.

Keine schwarze Konfirmandenkleidung.
Das evangelisch-lutherische Landeskonsistorium im König¬
reich Sachsen erklärt , daß die gegenwärtige Notlage unseres
Vaterlandes es wünschenswert erscheineil lasse, daß in diesem
Jahre an der alten Sitte , nach der die Konfirmanden in
neuer schwarzer Kleidung zum Altar kommen, nicht festge¬
halten werde ; die Konfirmanden sollten ohne jede Scheu eine
noch würdige , wenn auch schon gebrauchte dunkle Kleidung
für die kirchliche Feier verwenden.

Telephonische Nachrichten.
Der 0 -Boot -Kriest.

PM . Berlin,  8 . Febr . Der Tägi . Rund sch. zufolge
lasse sich nach holländischen Schätzungen das Ergebnis
deserstenTagesdes  unetngeschränrten U-Boot -Krieges
auf 4 0 000 bis 42000  Tonnen berechnen.

WTB . London, ?. Febr . (Nichtamtlich .) Lloyds mel¬
det, dgß die englischen Dampfer Agnl ynd Saxon -Briton

versenkt wurden . Zwei Mann ocr Besatzung des -Saxon-
Briton wurden getötet.

WTB . Bern, ?. Febr . (Nichtamtlich .) Temps meldet:
Der französische Dampfer Sylvia (2596 Tonnen ) wurde
versenkt, die Besatzung in Marseille gelandet.

WTB . Haag,  7 . Febr . (Nichtamtlich .) Das Kor-
respondenzbüro erfährt , daß der norwegische Dampfer Kinak,
der von Rotterdam nach Englano fuhr, 5 Seemeilen nord¬
östlich vom Lenchtschift Nordhinder versenkt wurde. 28 Mann
Mann der Besatzung wurden unverwunoet auf das Leucht¬
schiff gebracht.

Unsere beschlaqnohmten Schiffe.
WTB . Haag,  7 . Febr . (Nichtamtlich .) Lloyds meldet

aus Honolulu , daß in neun deutschen Schiffen Kessel und
Maschinen zerstört wurden . Die Schiffe stehen jetzt unter
Bewachung . Dje Besatzungen wurden verhaftet.

Abfuhr für Wilson.
PM . Berlin,  8 . Febr . Laut Boss . Ztg . prägte ein

schweizerisches Blatt das Wort : die Neutralen werden jede
diplomatische Aktion Amerikas unterstützen, aber keine
kriegerische.

Beginn des Reichstages.
WTB . Berlin,  7 . Febr . (Nichtamtlich .) Die nächste

Sitzung des Reichstages findet am 22. Februar statt. Die
Tagesordnung wird noch bekannt gegeben.

Aus Provinz und Nachbargebielen.
:!: Hinweis . Beschlagnahme, Bestandserhebung und Ent¬

eignung von Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn und
sreilvillige Ablieferung von anderen Zinngegenständen. Tie
am 1. Oktober 1916 unter obiger Ueberschrift in Kraft getre¬
tene Bekanntmachung M . 1/10. 16. KRA ist am 8. Februar
1917 unter Nr. M . 1/2 . 17. KRA. in einer Neufassung er¬
schienen. Hiernach sind die Bestimmungen der Bekanntmachung
außer auf alle Brauerei -, Gastwirischafts- und Schankbetriebe,
Vereine und Gesellschaften, Kasinos und Kantinen, welche
die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände in Be¬
sitz oder Gewahrsam haben, ausgedehnt auch auf Handlun¬
gen, Läden- und Jnstallationsgeschäften , Fabriken und Privat¬
personen — ausgenommen Althändler — , welche die im
§ 2 der Bekanntmachung genannten Gegenstände erzeugen oder
verkaufen, oder welche solche Gegenstände zum Zwecke des
Verkaufs in Besitz oder Gewahrsam haben. Tie löegenstände
auf welche sich die Bestimmungen der Bekanntmachung, ins¬
besondere also Meldepflicht, Beschlagnahme, Enteignung und
Ablieferung beziehen, sind : sämtliche aus reinem Zinn oder
aus Legierungen mit einem Zinngehatt von 75 Prozent und
mehr bestehenden Deckel Von Biergläsern und Bierkrügen ein¬
schließlich der dazu gehörigen Scharniere . Für eine große
Reihe von anderen Gegenständen ist eine freiwillige Abliefe¬
rung vorgesehen. Ter Kreis dieser freiwillig abznliefernden!
Gegenstände ist in der vorliegenden Neufassung erheblich er¬
weitert. Oiegenstände, welche bereits als Altmaterial an Händ¬
ler, Handlungen usw. abgegeben waren und den Bestimmungen
der Bekanntmachung M. 1/4 . 15. KRA. unterliegen, dürfen von
den Sammelstellen nicht angenommen werden. Mit der Turch-
sührung der Bekanntmachung sind wiederum die Kommunal-
verbände beauftragt, welche auch die Ausführnngsbestimmun-
gen zu erlassen haben. Ueber die Einzelheiten , auch über die
Uebernahmepreise, sowohl bei den vorgeschriebenen, wie bei
den freiwilligen Ablieferungen gibt der Wortlaut der Bekannt¬
machung Auskunft, die in der üblichen Weise in den amtlichen
Zeitungen veröffentlicht wird und bei den Landratsämtcrn
und Polizeibehörden einznsehe» ist. Besonders wird nochmals
auf die Möglichkeit zur freiwilligen dlblieferung aller Arten
von Zinngegenständen hingewiescn, von der im vaterlänndischen
Jnteresie ein möglichst ausgedehnter Gebrauch gemacht wer¬
den sollte. Die vorstehenden Ausführungen gelten nicht für
Bayern, wo besondere Bestimmungen ergehen.

:!: Zucker für Bienenzüchter . Tie Reichszuckerstelle
hat die Vorschrift über die Zuckerverteilnng zur Bienenfütte¬
rung umgeändcrt. Infolgedessen ist der der Jllstr . Bienen¬
zeitung, Heft 2, beiliegende Bestellschein und die Erklärung
von ^en Mitgliedern , auch Nichtmitgliedern, der Sektion „Aar"
umgehend ausgefüllt an den Sektionsvorsteher Lehrer Buch-
holz-Rückershausen, einzusenden. Es würde sich empfehlen, wenn
der Zucker für den Monat April bestellt würde(

:!: Limbnrg , 7. Febr. Straskammersitzung. Aus der An¬
klagebank nahmen zwei schwere Jungen Platz. Es sind dies
die Fabrikarbeiter Franz Fr., geboren am 13. 12. 61 zu Hol¬
denstedt, Kreis Sangershausen und der Albert B ., geboren am
17. 11. 84 zu Langenleuba -Nrederhain, S .rchsen-Altenburg.
Jeder der Angeklagten hat schon ein stattliches Strafregister auf¬
zuweisen. Fr. hat bis jetzt außer den nicht unerheblichen
Gefängnisstrafen nicht weniger als 27 Jahre Zuchthaus ver¬
büßt. Beide Angeklagten hielten sich in Köln auf und unter¬
nahmen von da aus ihre Raubzüge. Ende Dezember vorigen
Jahres plünderten sie in Ems drei zur Zeit unbeioohnteVillen.
Sie packten ein, lvas ihnen in die Hände siel, schliefen in den
leerstehenden Betten , hinterließen die bekannte Visitenkarte
und fuhren dann nach jedem Raub morgens mit dem ersten
Zug nach Köln. Als sie am 29. Dezember v. Js . in Nassau
in eine nichtoewohnte Villa eingestiegen und fest an der
Arbeit waren, wurden sie bemerkt, das Haus umstellt und die
Diebe gefangen genommen. Tie Diebe haben in Ems Wein,
Liiör, Wäsche, Kleidungsstücke pp. in ganz beträchtlichenWer¬
ten gestohlen. Fr. erhält heute abermals 4 Jahre und B.
3 Jahre Zuchthaus und die üblichen Nebenstrafen.

:!: Frankfurt a. M ., 6. Febr. Generalleutnant Augustin,
Inspekteur der Kriegsgefangenenlager iur Bereiche des 18.
Armeekorps, der seit längerer Zeit schwer leidend war, ist heute
im hiesigen Reserdelazarett 6 verschieden.

Ans Bad Ems und Umgegeno.
Bav (̂ m>. oen 8. Februar 1917

e Sammelt Leseholz im Walde . Tie Knappheit au
Kohlen macht es erforderliche daß das Leseholz im Walde ge¬
sammelt, und zu Heizzwecken benutzt wird. Die Stadtver¬
waltung hat schon eine große Anzahl Leseholzscheineausge¬
stellt und gibt bereitwilligst nach weitere Scheine aus.

Verantwortlich für die Schristleitung Mchard Hein, Bad E« ch



.

Wohltätigkeitskonzert
in der Turnhalle am Sonntaa, den 18 Febr.

Die Musikschule Köhler veranstaltet im Einvernehmen mit
dem Stadt . Kriegsfürsorgeansschuß für unsere Krieger und
Kriegshinterbliebenen dieses Konzert . Der volle Ertrag wird
unverkürzt unserer Kriegsfürsorgcstiftung überwiesen.

Wir bitten unsere Mitbürger um recht zahlreichen Besuch.
Bad EmS . den 7. Februar 1917.

Für den Ausschuß:
Per Bürgermeister Pr . Schuöert.

Beseitigung abgestorbenkr Bäume, der dürren
Aeste und Mistel an Obstdttumen.

Die Obstbaumbesitzer werden hiermit auf Grund des § 3
der Rcg .-Pol .-Vcrordnung vom 5. Febr . 1897, öetr . die Be¬
handlung der Obstbäume und des 8 7 der Feldpol .-Berordnung
vom 6. 5. 82, aufgesvrdert , spätestens bis zum 1. März ds.
Js die abgestorbenen Obstbäume, sowie die dürren Aeste, Ab¬
stumpfen und Misteln zu beseitigen.

Das dürren Holz ist alsbald wegzuräumen oder zu Ver¬
brennen . Die Nichtbefolgung vorstehender Anordnung ist nach
den erwähnten Polizeiverordnungen unter Strafe gestellt.

Bad Ems,  den 1. Februar ;1917.
Die Polizeiverwaltung.

Steuer -Zahlung.
Tie Staats - und Gemeindeabgabcn für das laufende Vier¬

teljahr sind bis zum 15. ds. Mts . zu entrichten . Möglichst bar¬
geldlos  durch . Banküberweisung , Schecks oder durch das
Postscheckamt zahlen . Kassenstunden nur vormittags von 81/*
bis 12i/ 2 Uhr.

Bad Ems,  den 5. Februar 1917.
Dt« Stadtkass«.

Einreichung der Rechnungen.
ES wird um Einreichung der rückständigen Rechnungen über

Arbeiten und Lieferungen für die Stadtgemeinde und deren
Betriebsanstalten (Kanalisationswcrk , Schlachthof, Wasserwerk,
Volksbad , Kaiser Friedrich -Schule , Höhere Mädchenschule) ge¬
beten Gleichzeitig wird wiederholt darauf aufmerksam ge¬
macht, daß für die Rechnungen der Vordruck zu verwenden Ut,
der von der Firma Sommer im Aufträge der Stadtgenieinde
vorrätig gehalten wird.

Bad Ems,  den 25. Januar 1917.
Der Magistrat.

Fleisch -Verkauf.
Der Beikauf von Fleisch und Fleischwaren findet morgen

(Freitag ) vormittag von 8—12 und nachmittags von 2 - 6
Uhr in den Metzgtreien von Karl Thomas , Theodor Sterkel,
L. Quirein und Adolf Lotz statt.

von 8 —9
„ 9- 10
* 10 - 11
„ 11 - 12
.. 2- 3

R ei hi
Uhr an die Inh.

n fo lg e.
der Fleischt , von

n n n
ii >• n
ii „ n n
" n nn n n
ii ii n

ii n n

1201—1600
1601—2000
2001 - 24 0
2401—2800
2801 —Ende

1—400
401—800

801—1200
Die Versorgungsberechtigten von Birlenbach werden vor¬

mittags von 0—12 Uhr und diejenigen von Aull , Gückingen
und Hambach werden nachmittags von 3—6 Uhr zwischen¬
durch bedient . Die Zeiteinteilung ist genau einzuhallen , da¬
mit allzugroßec Andrang in den Verkaufsstellen vermieden
wird.

Diez , den 8. Februar 1917.
Der Bürgermeister.

I . B : Heck.

vsitliig bklrrffmd Grwnskbl».
Herr Landes -Obst- und Weinbau -Inspektor Schilling

aus Geisenheim wird
Kreitag. den 9. Kebruar, avends Iftmkt 8 Mr

im „Hof von Holland " (Gastzimmer unten links ) einen Vor¬
trag halten über

Richtlinien für den Kleiugarterrban
im Jahre 1917.

Am folgenden Tage , Samstag , den 10. Februar nachmittags
2 bis 5 Uhr daselbst Fortsetzung : Belehrungen über die zum
Anbau empfehlenswerten , einträglichsten und bewährten Ge-
müjesorten.

Angesichts der großen Wichtigkeit des Vortrags in der
jetzigen Zeit , lade ich, namentlich die Frauen und Mädchen, zu
recht zahlreichem Besuch ergebenst ein . Es ist erwünscht, Pa¬
pier und Bleistift mitznbringen.

Die Beteiligung ist für jedermann kostenfrei.
Diez,  den 6. Februar 1917.

Der Bürgermeister.
I . B.: Heck.

Soeben erschienen :

Hendscliel » Taschenfaiirplan
Ausgabe vom 20 . Januar 1917.

Südwest Deutschland Preis 50 Pfg.
Kordwest Deutschland „ 60 „

Zu haben in

L. J. Kirchbergers Buchhandlung.
Bad Ems , Nassauer - Hof.

Statt jeder besonderen Anzpige.

Todes-*f *Anzeige.
Es hat dem lieben Gott gefallen , am Dienstag , den 6 Febr .,

abends 11 */2  Uhr unsere liebe Cousine und Tanle

Frl. Aloyse Weber
im 84 . Lebensjahre , wohlversehen mit den heiligen Sterbesakra¬
menten der kalb . Kirche zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen die Seele der Entschlafenen der christlichen
Fürbitte.

Bad Ems, den 7. Februar 1917.
Die trauernden Verwandten.

In deren Namen : G . Heil.

Die Beerdigung findet am Samstag, den 10. Februar, nachmittags 2Vs Uhr
von der Leichenhalle aus statt

Das Seelenamt ist Samstag, den 10 Februar, morgens 73,i Uhr in der
Pfarrkirche zu Bad Ems. ’ [16t-4

CHnfndteS Frl. etnhfirt»

Wäsche- u. a?
a ' -sbeffer^

BrairbaÄetstr . 8

75 000 Web
Hausbacköf

Kochherde mit * „Aleischrä
für Hru«schlachkung,y
weifen deren Bo-teile

Preislisten mnl
t»rste u gtößle S"

Aut Weder , Niedeik

Metallbetteil*
Holzrehweiiinatr,, *

ffit'fmnäbelfabttfSuhl

la Verband
alle Sorten Gaze a

Sruchb3nd
sowie

Krankenpfleg
empfiehlt

Malt Merkel,
Beste Qualität. Billigst

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden und der Beerdigung unseres lieben , unvergesslichen Bruders,
Schwagers und Onkels

Wilhelm Langschied
insbesondere Herrn Pfarrer Auler für die tröstenden Worte am
Grabe , sowie Herrn Rektor Vollrath für den erhebenden Grabge¬
sang der Schulkinder , dem Gesangverein „ Ger mania ‘ für die letzte
erwiesene Ehre allen unseren innigsten Dank.

Freiendiez , den 8. Februar 1917.
Die lief !rauem de Familie

Friedrich Langschied IV.
f1666

XGrlldkufk!
Eisen, Wangan,
Blei usw. auch Toi,.,
Phosphorit-, Schwerffw
Vorkommen von gioßm
koniorlmm zu kauf,«
Aucrbiet u. V 74 a. !

Kaninch
Wegen Einberufung off'
nur: 4 Belg Kiesen Uli
stall Off ui ter B. i
d e Geschält stelle.

ZweispännerKuhwa
zu kaufen oefuck»

PH . Fr . Fi
Kaltenholzhä

.Poir Hllhunitl

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme anlässlich des Hinscheidens unserer

geliebten Mutter sagt innigen Dank

Familie Bieger,
Bad Ems, den 7. Februar 1917.

ml ..

Bckinilltmchimg.
Bctr. Bestandsaufnahmev.Kohlrüben(Kohlrabin)

Am 10 . Februar 1917  findet eine allgemeine Auf¬
nahme der Vorräte von Kohlrüben (Kohlraben ) statt.

Die Aufnahme erstreckt sich auf die Vorräte der Kommunen,
öffentlich-rechtlichen Körperschaften und Verbände , sowie auf
die landwirtschaftlichen Betriebe und diejenigen Unterneho .. ,i,
welche solche»Vorräte aus Anlaß ihres Gewerbebetriebes in
Gewahrsam haben.

Die Erhebung geschieht durch Nachfrage bei den in Be¬
tracht kommenden Meldepflichtigen , die ihre Angaben gegen
unterschriftliche Anerkennung in der Ortsliste machen müssen.

Tie Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf die bei den ein¬
zelnen Verbrauchern vorhandenen Kohlrüben , die eine Menge
von 3 Zentner für eine Familie nicht übersteigen . Es wird
ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß, wenn eine Nach¬
frage nicht stattfindet , die Meldung der vorhandenen melde¬
pflichtigen Vorräte auf dem Polizeiamt zu erfolgen hat.

Wer vorsätzlich die Angaben , zu denen er ans Grund
dieser Anordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
(10. Februar 1917) erstattet oder wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, oder den Anordnungen der
Gemeindebehörden zuwiderhandelt , oder wer fahrlässig die An¬
gaben macht, hat eine hohe Strafe zu erwarten.

Diez,  den 6. Februar 1917.
Die Polizeiverwaltnng.

_I . V. : Heck.

Neu erschienen:

Fernsprecher-Verzeichnis
von Bad Ems

nach der amtlichen Ausgabe vom 1. Januar ist erhältlich
in der Geschäftsstelle vor Emser Zeitung , Bad Ems.

KeNnnntMaLNUß.
w Bctr . Brotkarten.

Mit Wirkung vom 2 6. Februar >1917 ab
Stelle des seither verausgabten Brutheftes wie Vro
Eine Aenderung in der bisherigen Einrichtung ist f
eingetreten . Tic Starte enthält ebenfalls wie bisher 1
abschnitte und jeder Wochenabschnitt sieben Äh
Wochenabschnitte find, wie bisher mit den Num.
3 und 4 versehen. Die Aenderung ist lediglich der
crsparnis wegen eingesührt.

Diez,  den 6. Februar 1917.
Der Bürger«

_ I . V : Se ck.
Zahlung der4. Steuerrate.

Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam
daß die Zahlung der Steuern und Abgaben für das f
teljahr (Januar , Februar , März ) in der Zeit vom 1
Februar zu erfolgen hat.

Diez,  den 27. Januar 1917.
Di- Stadt!«

Die Stabil,ibllothck, M.
bleibt bis auf weiteres wegen Kohlenmangcls und
lastung der beiden Bibliothekare geschloffen,  i
wann die noch ausgcliehenen Bücher zurückgegcben
sollen, wird demnächst veröffentlicht werden.

Die Berwal

Das Lichlspiellbeaier
wird Sonntag, den 11. Februar wieder.
Die Leitung der Votsiihrung ist für die
meiner Frau übertragen.

Diez, den5. Februar 1917.
Paul Pfeiffer.

Besitzer des Lichtspieltheaters.

Wasch-
Apparat „So Wasch

in Zink M 9 .— wä -cht ohne Bürsten u . ohne
. bei 50 % Seifenersparnis

und vollständiger Schonung der Hände u . I
einen Kübel Wäsche (ca . 12 Hemden ) in 5

sauber.
E . F . Richter * Frankfnrt a Cartert—- — mm« ja
In Ems zu beziehen durch Finna Ad. Schupp u. Firiua |J

/
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